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(54) ELEKTRISCH BEHEIZTE PLANENANORDNUNG UND WETTERSCHUTZDACH MIT EINER 
SOLCHEN PLANENANORDNUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine Planenanordnung
(18) mit einer elektrisch beheizbaren Plane für ein Wet-
terschutzdach (10). Die Planenanordnung (18) kann
durch einen elektrischen Leiter beheizbar sein. Die Pla-
nenanordnung (18) kann eine elektrisch leitfähige
Schicht aufweisen, die sowohl als thermischer Isolator
zum Innenraum des Wetterschutzdachs (10) hin als auch
als Schutzleiter dient. Die Planenanordnung (18) kann

auf Grundlage von Wetterdaten so betrieben werden,
dass sich keine Schnee- und/Eisschicht (14) auf der Pla-
nenanordnung (18) bildet. Die Wetterdaten können von
zumindest einem Sensor einer Steuerungsanordnung
(20) gewonnen werden. Die Steuerungsanordnung (20)
kann zur Steuerung und/oder Regelung des elektrischen
Leiters der Planenanordnung (18) ausgebildet sein.
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Beschreibung

Hintergrund der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Wetterschutzdach für
eine Baustelle mit einer Tragkonstruktion und einer Hei-
zanordnung mit einer Planenanordnung zur zumindest
teilweisen Bedeckung der Tragkonstruktion, wobei die
Planenanordnung eine Plane aufweist. Die Erfindung be-
trifft weiterhin eine Planenanordnung für ein Wetter-
schutzdach, die Verwendung einer Planenanordnung an
einem Wetterschutzdach sowie ein Verfahren zum Be-
trieb des Wetterschutzdachs.
[0002] Es ist bekannt, ein Wetterschutzdach einzuset-
zen, um eine Baustelle vor Regen und Schnee zu schüt-
zen. Das Wetterschutzdach ist dabei in der Regel auf
eine maximale Gewichtsbelastung von 25 kg/m2 durch
Schnee und/oder Eis ausgelegt. Bei starkem Schneefall
bzw. starker Vereisung kann die Belastung jedoch auf
mehr als 400 kg/m2 ansteigen.
[0003] Manuelles Räumen des Wetterschutzdachs ist
gefährlich, da eine Person auf dem rutschigen, in der
Regel geneigten, Wetterschutzdach laufen müsste. Hin-
zu kommt, dass das Gewicht der Person die Belastung
des Wetterschutzdachs vergrößert. Weiterhin ist der Ab-
transport von Schneemassen im Innenstadtbereich pro-
blematisch. Maschinelle Räumsysteme mit Bürstensys-
temen oder Hubschraubern sind unausgereift oder un-
wirtschaftlich. Das Beheizen des kompletten Wetter-
schutzdachs ist ebenfalls unwirtschaftlich.

Aufgabe der Erfindung

[0004] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, ein Wetter-
schutzdach bereit zu stellen, von dem auf wirtschaftliche
Art und Weise eine Schnee- und/oder Eislast entfernbar
ist.

Beschreibung

[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch ein Wetterschutzdach gemäß Anspruch 1, eine
Planenanordnung gemäß Anspruch 12, die Verwendung
der Planenanordnung gemäß Anspruch 13 und ein Ver-
fahren zum Betrieb des Wetterschutzdachs gemäß An-
spruch 14. Die Unteransprüche geben bevorzugte Wei-
terbildungen wieder.
[0006] Die Aufgabe wird somit gelöst durch ein Wet-
terschutzdach für eine Baustelle, wobei das Wetter-
schutzdach eine Tragkonstruktion aufweist, auf der eine
Planenanordnung mit einer Plane angeordnet ist. Das
Wetterschutzdach weist eine elektrische Heizanordnung
auf. Die Heizanordnung umfasst einen elektrischen Lei-
ter zum Erwärmen der Plane.
[0007] Erfindungsgemäß ist es daher nicht vorgese-
hen, das vollständige Volumen des vom Wetterschutz-
dach abgedeckten Bereichs zu beheizen, sondern nur
die das Wetterschutzdach nach oben hin bedeckende

Plane. Das Ansammeln großer Schnee- und/oder Eis-
massen auf dem Wetterschutzdach kann dadurch auf
wirtschaftliche Art und Weise verhindert werden.
[0008] Der elektrische Leiter kann an der Plane ange-
ordnet sein. Der elektrische Leiter kann in die Plane ein-
gewebt sein. Der elektrische Leiter kann Teil einer Heiz-
kassette sein. Der elektrische Leiter kann Teil einer Heiz-
folie sein.
[0009] Die Plane kann eine Rutschbeschichtung auf-
weisen, um das Abrutschen der Schnee- und/oder Eis-
schicht zu erleichtern. Die Plane kann aus Polyvinylchlo-
rid (PVC) ausgebildet sein.
[0010] Der elektrische Leiter kann zumindest ab-
schnittsweise in Form einer Heizschleife ausgebildet
sein. Vorzugsweise ist der elektrische Leiter zumindest
abschnittsweise in Form mehrerer Heizschleifen, d. h.
mäanderförmig, ausgebildet.
[0011] Der elektrische Leiter kann zumindest ab-
schnittsweise in Form eines Kaltleiters ausgebildet sein.
Unter einem Kaltleiter wird ein positive temperature co-
efficient (ptc)-Widerstand verstanden. Der Kaltleiter er-
möglicht eine Selbstregelung der Heizleistung.
[0012] Die Planenanordnung kann eine elektrisch leit-
fähige Folie aufweisen. Die elektrisch leitfähige Folie ver-
bessert signifikant die Isolation der Planenanordnung.
Die Temperaturerhöhung durch die elektrisch leitfähige
Folie kann bis zu 5 K betragen. Die elektrisch leitfähige
Folie kann in Form einer Metallfolie, insbesondere in
Form einer Aluminiumfolie, ausgebildet sein.
[0013] Der elektrische Leiter kann zwischen der Plane
und der elektrisch leitfähigen Folie angeordnet sein, um
eine effektive Erwärmung der oberen Außenseite der
Plane zu erwirken.
[0014] Die Planenanordnung kann eine elektrisch iso-
lierende Folie aufweisen. Die elektrisch isolierende Folie
kann auf der, der Plane abgewandten Seite der elektrisch
leitfähigen Folie angeordnet sein. Die elektrisch isolie-
rende Folie isoliert die elektrisch leitfähige Folie elek-
trisch und bietet gleichzeitig eine weitere thermische Iso-
lierung.
[0015] Unter elektrisch leitend werden erfindungsge-
mäß bevorzugt Materialien mit einer elektrischen Leitfä-
higkeit von mehr als 10-3 S/m, insbesondere mehr als
103 S/m, und unter elektrisch isolierend werden erfin-
dungsgemäß bevorzugt Materialien mit einer elektri-
schen Leitfähigkeit von bis zu 10-3 S/m, insbesondere
von weniger als 10-6 S/m, verstanden.
[0016] Die elektrisch isolierende Folie kann in Form
einer Kunststofffolie und/oder in Form eines Vlieses aus-
gebildet sein. Die Kunststofffolie kann aus Polyester aus-
gebildet sein.
[0017] Zum Schutz vor Fehlströmen kann die Planen-
anordnung einen Schutzleiter aufweisen. Der Schutzlei-
ter kann mit der elektrisch leitfähigen Folie leitfähig ver-
bunden sein.
[0018] Die Planenanordnung kann eine Tasche auf-
weisen, in der die Verkabelung, insbesondere der elek-
trische Leiter, zumindest teilweise angeordnet ist. Hier-
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durch wird die Verkabelung, insbesondere der elektri-
sche Leiter, vor Zugspannung geschützt.
[0019] Die Planenanordnung kann einen Kederwulst
zur Kederführung der Planenanordnung aufweisen.
[0020] Die Planenanordnung kann, insbesondere mit
gleichmäßig zunehmendem Krümmungsradius, aufroll-
bar sein. Der minimale Innendurchmesser der aufgeroll-
ten Planenanordnung kann kleiner als 2 m, insbesondere
kleiner als 1 m, vorzugsweise kleiner als 0,5 m sein. Die
Planenanordnung ist dadurch kompakt auf einen Wickel-
kern aufrollbar ausgebildet.
[0021] Die Planenanordnung kann eine Länge von
mehr als 10 m, insbesondere von mehr als 20 m, vor-
zugsweise von mehr als 30 m, aufweisen. Die Planena-
nordnung kann eine Breite von mehr als 1 m, insbeson-
dere von mehr als 2 m, vorzugsweise von mehr als 3 m,
aufweisen.
[0022] Die Planenanordnung kann zu einer elektri-
schen Leistungsaufnahme zwischen 1 kW und 100 kW,
insbesondere zwischen 2 kW und 50 kW, vorzugsweise
zwischen 5 kW und 20 kW, ausgebildet sein.
[0023] Die Heizanordnung kann eine Steuerungsan-
ordnung zur Steuerung und/oder Regelung des elektri-
schen Leistungsverbrauchs, d. h. der Heizleistung, der
Planenanordnung aufweisen.
[0024] Die Planenanordnung kann mehrere parallel
geschaltete elektrische Leiter zum Erwärmen der Plane
aufweisen.
[0025] Die Steuerungsanordnung kann mehrere Steu-
ereinheiten zur Spannungsversorgung jeweils eines
elektrischen Leiters einer Planenanordnung aufweisen.
Die Steuerungsanordnung kann weiterhin eine Zentral-
steuereinheit zur Steuerung der Steuereinheiten aufwei-
sen. Die Steuereinheiten können seriell mit der Zentral-
steuereinheit verbindbar sein. Die Steuereinheiten kön-
nen demgegenüber auch jeweils einzeln mit einer Netz-
spannungsversorgung verbindbar sein. Die Steuerungs-
anordnung ist dadurch mit wenigen Verbindungskabeln
aufbaubar, wobei die Steuerungsanordnung dennoch
die Netzspannungsversorgung gleichmäßig belastet.
[0026] Die Steuerungsanordnung kann zum An-
schluss an eine 400 V Netzspannungsversorgung aus-
gebildet sein. Die Verbindung der Zentralsteuereinheit
mit den Steuereinheiten und/oder der Steuerungsanord-
nung mit der Netzspannungsversorgung kann durch
CEE-Drehstromsteckverbinder erfolgen. In diesem Fall
kann eine gleichmäßige Belastung der Netzversorgung
dadurch erfolgen, dass alle drei Phasen der Netzversor-
gung durch jeweils eigene Stromkreise, insbesondere
mit gemeinsamem Masseanschluss, genutzt werden.
[0027] Die Steuerungsanordnung kann einen Tempe-
ratursensor und/oder einen Feuchtigkeitssensor aufwei-
sen. Es können mehrere Sensoren, beispielsweise je
zwei Temperatursensoren und/oder je zwei Feuchtig-
keitssensoren, vorgesehen sein.
[0028] Der Temperatursensor und/oder der Feuchtig-
keitssensor kann/können beabstandet zu jeder Steuer-
einheit angeordnet sein. Vorzugsweise ist/sind der Tem-

peratursensor und/oder der Feuchtigkeitssensor mehr
als 0,5 m, insbesondere mehr als 1 m, vorzugsweise
mehr als 2 m von jeder Steuereinheit beabstandet. Die
Messung durch den Temperatursensor und/oder den
Feuchtigkeitssensor kann dadurch weitestgehend ein-
flussfrei erfolgen.
[0029] Die erfindungsgemäße Aufgabe wird weiterhin
gelöst durch eine zuvor beschriebene Planenanordnung
für ein Wetterschutzdach.
[0030] Die erfindungsgemäße Aufgabe wird weiterhin
gelöst durch die Verwendung der Planenanordnung an
einem Wetterschutzdach.
[0031] Die erfindungsgemäße Aufgabe wird weiterhin
gelöst durch ein Verfahren zum Betrieb eines zuvor be-
schriebenen Wetterschutzdachs.
[0032] Der elektrische Leiter kann dabei so mit einer
Spannung versorgt werden, dass die mittlere Heizleis-
tung zwischen 100 W/m2 und 350 W/m2, insbesondere
zwischen 150 W/m2 und 280 W/m2 beträgt. Diese Heiz-
leistung hat sich als ausreichend erwiesen, um eine
Schnee- und/oder Eisschicht auf der Plane so weit an-
zuschmelzen, dass sie von der Plane schiebbar ist bzw.
bei Dachneigung vom Wetterdach rutscht. Hierdurch
muss nicht die vollständige Schnee- und/oder Eisschicht
geschmolzen werden, wodurch der Energieverbrauch
abgesenkt wird.
[0033] Die erfindungsgemäße Aufgabe wird weiterhin
gelöst durch ein Verfahren zum Betrieb eines zuvor be-
schriebenen Wetterschutzdachs, bei dem die Steue-
rungsanordnung den elektrischen Leiter mit Spannung
versorgt, um die Plane zu erwärmen, wenn die Tempe-
ratur einen vorbestimmten Wert unterschreitet und/oder
wenn die Feuchtigkeit einen vorbestimmten Wert über-
schreitet. Hierdurch wird ein deutlich geringerer Energie-
einsatz zum Freihalten des Wetterschutzdachs nötig als
wenn sich bereits eine Schnee- und/oder Eisschicht auf
dem Wetterschutzdach gebildet hat. Die Temperatur-
bzw. Feuchtigkeitsdaten können dem Steuerungsanord-
nung extern, beispielsweise aus Wettervorhersagen, zu-
geführt werden. Die Temperatur- bzw. Feuchtigkeitsda-
ten können alternativ oder zusätzlich dazu von dem Tem-
peratursensor bzw. dem Feuchtigkeitssensor bestimmt
werden.
[0034] Weitere Vorteile der Erfindung ergeben sich
aus der Beschreibung und der Zeichnung. Ebenso kön-
nen die vorstehend genannten und die noch weiter aus-
geführten Merkmale erfindungsgemäß jeweils einzeln für
sich oder zu mehreren in beliebigen Kombinationen Ver-
wendung finden. Die gezeigten und beschriebenen Aus-
führungsformen sind nicht als abschließende Aufzählung
zu verstehen, sondern haben vielmehr beispielhaften
Charakter für die Schilderung der Erfindung.

Detaillierte Beschreibung der Erfindung und Zeichnung

[0035]

Fig. 1 zeigt eine schematische Seitenansicht eines
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Wetterschutzdachs mit einer Tragkonstruktion
und einer Heizanordnung, wobei die Heizan-
ordnung eine Planenanordnung aufweist.

Fig. 2 zeigt ein schematisches Schaltbild eines Teils
der Heizanordnung aus Fig. 1.

Fig. 3 zeigt eine schematische Draufsicht auf einen
Teil der Planenanordnung aus Fig. 1.

Fig. 4 zeigt eine schematische Schnittansicht der Pla-
nenanordnung entlang der Linie IV-IV in Fig. 3,
zusammen mit Kederführungen der Tragkon-
struktion aus Fig. 1.

Fig. 5 zeigt eine schematische Ansicht eines vergrö-
ßerten Ausschnitts aus der Planenanordnung
aus Fig. 4.

Fig. 6 zeigt eine schematische Seitenansicht der Pla-
nenanordnung aus den Fign. 1, 3, 4 und 5 im
aufgewickelten Zustand.

[0036] Fig. 1 zeigt ein Wetterschutzdach 10 zum
Schutz einer Baustelle vor Witterungseinflüssen. Das
Wetterschutzdach 10 weist eine Tragkonstruktion 12 auf.
Die Tragkonstruktion 12 kann in Form einer Fachwerk-
konstruktion ausgebildet sein. Auf dem Wetterschutz-
dach 10 kann sich eine Schnee- und/oder Eisschicht 14
bilden. Beim Abrutschen der Schnee- und/oder Eis-
schicht 14 werden unten stehende Personen gefährdet.
Weiterhin kann die Schnee- und/oder Eisschicht 14 die
zulässige Belastung des Wetterschutzdachs 10 überstei-
gen.
[0037] Zum Entfernen bzw. Verhindern der Bildung der
Schnee- und/oder Eisschicht 14 ist daher eine Heizan-
ordnung 16 vorgesehen. Die Heizanordnung 16 weist
eine Planenanordnung 18 mit einer elektrischen Heizung
auf. Die Planenanordnung 18 bedeckt mehr als 50%, ins-
besondere mehr als 70%, vorzugsweise mehr als 90%
der Oberseite der Tragkonstruktion 12, wobei sich die
Bezeichnung "Oberseite" auf den montierten Zustand
des Wetterschutzdachs 10 bezieht.
[0038] Die Heizanordnung 16 weist eine Steuerungs-
anordnung 20 zur Steuerung und/oder Regelung der
elektrischen Heizung auf. Die elektrische Heizung kann
mittels der Steuerungsanordnung 20 manuell steuerbar
sein. Die elektrische Heizung kann so gesteuert werden,
dass sich eine Schmelzwasserschicht zwischen der
Schnee- und/oder Eisschicht 14 und der Planenanord-
nung 18 bildet, sodass die Schnee- und/oder Eisschicht
vom Wetterschutzdach 10 rutscht. Der Neigungswinkel
a des Wetterschutzdachs zur Horizontalen kann dabei
mehr als 5°, insbesondere mehr als 10°, vorzugsweise
mehr als 15° betragen.
[0039] Fig. 2 zeigt die Steuerungsanordnung 20 mit
einer Zentralsteuereinheit 22 und mehreren Steuerein-
heiten 24a, 24b, 24c. Die Steuereinheiten 24a-c können

parallel oder - wie dargestellt - in Reihe zur Zentralsteu-
ereinheit 22 geschaltet sein, um Steuersignale von der
Zentralsteuereinheit 22 zu empfangen. Die Verbindung
zwischen der Zentralsteuereinheit 22 und den Steuer-
einheiten 24a-c kann über 10-polige Verbindungskabel,
insbesondere mit Industriesteckverbindern Typ B, erfol-
gen. Die Steuereinheiten 24a-c können dazu ausgebildet
sein, Signale, insbesondere Fehlersignale, an die Zen-
tralsteuereinheit 22 zu übermitteln. Die Steuereinheiten
24a-c versorgen elektrische Leiter 26a, 26b, 26c mit
Spannung. Die elektrischen Leiter 26a-c sind Teil der
Planenanordnung 18 (siehe Fig. 1). Zumindest ein elek-
trischer Leiter 26a-c bildet die elektrische Heizung aus
und erwärmt die Planenanordnung 18 (siehe Fig. 1). Vor-
zugsweise bilden mehrere, insbesondere alle, elektri-
schen Leiter 26a-c die elektrische Heizung aus.
[0040] Die Zentralsteuereinheit 22 und die Steuerein-
heiten 24a-c sind jeweils mit einer Netzspannungsver-
sorgung 28 verbunden. Die Zentralsteuereinheit 22 kann
dabei über einen 5-poligen 16A CEE-Anschluss mit der
Netzspannungsversorgung 28 verbunden sein. Die
Steuereinheiten 24a-c können jeweils über einen 5-po-
ligen 63A CEE-Anschluss mit der Netzspannungsversor-
gung 28 verbunden sein. Alternativ dazu kann nur die
Zentralsteuereinheit 22 und/oder eine der Steuereinhei-
ten 24a-c unmittelbar mit der Netzspannungsversorgung
28 verbunden sein, wobei die weitere Spannungsversor-
gung intern in der Steuerungsanordnung 20 erfolgt. Al-
ternativ oder zusätzlich dazu sind auch andere Anschlüs-
se möglich, insbesondere für 16A, 32A usw.
[0041] Die Steuerungsanordnung 20 weist einen Tem-
peratursensor 30 und einen Feuchtigkeitssensor 32 auf.
Der Temperatursensor 30 und der Feuchtigkeitssensor
32 sind zur Übermittlung von gemessenen Daten an die
Zentralsteuereinheit 22 ausgebildet. Die Zentralsteuer-
einheit 22 steuert und/oder regelt zumindest eine Steu-
ereinheit 24a-c, insbesondere alle Steuereinheiten 24a-
c, vorzugsweise derart anhand der von den Sensoren
30, 32 erhaltenen Daten, dass sich die Schnee- und/oder
Eisschicht 14 (siehe Fig. 1) erst gar nicht bildet. Dabei
können die elektrischen Leiter 26a-c dann von den Steu-
ereinheiten 24a-c mit Spannung versorgt werden, wenn
die Temperatur 4°C, insbesondere 2°C, vorzugsweise
0°C, unterschreitet. Die Versorgung der elektrischen Lei-
ter 26a-c kann daran gekoppelt sein, dass gleichzeitig
die relative Luftfeuchtigkeit mehr als 10%, insbesondere
mehr als 40%, vorzugsweise mehr als 70%, beträgt. Das
Erwärmen der Planenanordnung 18 (siehe Fig. 1) zum
Verhindern der Entstehung der Schnee- und/oder Eis-
schicht 14 (siehe Fig. 1) verbraucht signifikant weniger
Energie als das spätere Entfernen der Schnee- und/oder
Eisschicht 14 (siehe Fig. 1) durch die elektrischen Leiter
26a-c.
[0042] Fig. 3 zeigt die Planenanordnung 18 mit einer
Plane 34. Die Plane 34 ist über die Tragkonstruktion 12
(siehe Fig. 1) spannbar. Die Plane 34 kann aus einem
wasserundurchlässigen Material gefertigt sein. Die Pla-
ne 34 weist eine Länge L und eine Breite B auf, wobei L
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vorzugsweise größer als B ist. Die Plane 34 kann in Rich-
tung der Länge L auf die Tragkonstruktion 12 (siehe Fig.
1) gespannt sein. Zur Befestigung der Plane 34 können
an der Plane 34 Ösen 36 vorgesehen sein, von denen
in Fig. 3 aus Gründen der Übersichtlichkeit nur eine Öse
36 mit einem Bezugszeichen versehen ist. Eine Öse 36,
insbesondere mehrere Ösen 36, vorzugsweise alle Ösen
36, kann/können - wie dargestellt - D-förmig ausgebildet
sein.
[0043] An der Plane 34 sind die elektrischen Leiter
26a-c angeordnet. Mehrere elektrische Leiter 26a-26c,
insbesondere alle elektrischen Leiter 26a-c, können
gleich ausgebildet sein. Wie anhand des elektrischen
Leiters 26a erläutert, kann der elektrische Leiter 26a ab-
schnittsweise in Form eines Heizleiters 38 ausgebildet
sein, d. h. eine Heizleiterlegierung aufweisen. Alternativ
oder zusätzlich dazu kann der elektrische Leiter 26a ab-
schnittsweise in Form eines Kaltleiters 40 ausgebildet
sein. Der elektrische Leiter 26a weist in dem Abschnitt,
in dem er in Form eines Heizleiters 38 ausgebildet ist,
vorzugsweise eine Heizschleife 42a, 42b, 42c, insbeson-
dere mehrere Heizschleifen 42a-c, auf. In Fig. 3 sind aus
Gründen der Übersichtlichkeit lediglich drei Heizschlei-
fen 42a-c mit einem Bezugszeichen versehen. Der elek-
trische Leiter 26a ist in dem Abschnitt, in dem er in Form
eines Kaltleiters 40 ausgebildet ist, vorzugsweise gerade
ausgebildet. Eine Verbindungsstelle 44 zwischen dem
Heizleiter 38 und dem Kaltleiter 40 kann in Form einer
Quetschung ausgebildet sein. Wie anhand des elektri-
schen Leiters 26a ersichtlich ist, kann ein Schutzleiter
46a mehrere Heizschleifen 42a-c, insbesondere alle
Heizschleifen 42a-c, elektrisch kontaktfrei queren. Vor-
zugsweise ist im Bereich mehrerer elektrischer Leiter
26a-c, insbesondere - wie dargestellt - im Bereich aller
elektrischer Leiter 26a-c, jeweils ein Schutzleiter 46a,
46b, 46c angeordnet.
[0044] Die elektrischen Leiter 26a-c sind über An-
schlusskabel 47a-c an jeweils eine separate Phase einer
400 V-Drehstromversorgung angeschlossen. Die An-
schlusskabel 47a-c der elektrischen Leiter 26a-c und der
Schutzleiter 46a-c verlaufen zumindest abschnittsweise
in einer Tasche 48 der Plane 34. Die Tasche 48 kann in
ihrer Längserstreckung in Richtung der Breite B verlau-
fen. Die Tasche 48 ist in Fig. 3 durch gestrichelte Linien
angedeutet. Die Tasche 48 dient der Zugentlastung der
elektrischen Leiter 26a-c und der Schutzleiter 46a-c so-
wie insbesondere der Zugentlastung ihrer Anschlusska-
bel 47a-c. Die Anschlusskabel 47a-c der elektrischen
Leiter 26a-c und der Schutzleiter 46a-c enden in einem
Steckverbinder 50. Um die Plane 34 leichter aufrollen zu
können (vgl. Fig. 6), kann der Steckverbinder 50 außer-
halb der Plane 34 angeordnet sein.
[0045] Fig. 4 zeigt das Wetterschutzdach 10 mit Ke-
derführungen 50a, 50b zur Führung der Planenanord-
nung 18. Hierzu weist die Plane 34 Kederwülste 51a, 51b
auf. Die Kederführungen 50a, 50b können einen Teil der
Tragkonstruktion 12 (siehe Fig. 1) darstellen. Im mon-
tierten Zustand der Planenanordnung 18 stellt die Plane

34 den oberseitigen, d. h. außenseitigen, Teil der Pla-
nenanordnung 18 dar.
[0046] Fig. 5 zeigt einen Teil der Planenanordnung 18,
aus dem der Schichtaufbau der Planenanordnung 18 er-
sichtlich ist. Die Planenanordnung 18 weist die Plane 34
auf. Unter der Plane 34 sind der Kaltleiter 44, der Schutz-
leiter 46a und der Heizleiter 38 angeordnet. Der Heizlei-
ter 38 und der Kaltleiter 44 sind elektrisch isolierend um-
mantelt, wohingegen der Schutzleiter 46a im elektri-
schen Kontakt mit einer elektrisch leitfähigen Folie 52
steht. Die elektrisch leitfähige Folie 52 dient gleichzeitig
als Wärmeisolator, sodass die durch den Heizleiter 38
und den Kaltleiter 44 entstehende Wärme nach oben ab-
geführt wird, und als großflächiger Schutzleiter. Die elek-
trisch leitfähige Folie 52 wird durch eine elektrisch iso-
lierende Folie 54 sowohl thermisch als auch elektrisch
isoliert.
[0047] Fig. 6 zeigt die Planenanordnung 18 im aufge-
wickelten Zustand. Die Planenanordnung 18 kann bei-
spielsweise auf einen Wickelkern 56 aufwickelbar sein.
Im aufgewickelten Zustand weist die Planenanordnung
18 einen minimalen Innendurchmesser D auf, der dem
Außendurchmesser des Wickelkerns 56 entspricht.
[0048] Unter Vornahme einer Zusammenschau aller
Figuren der Zeichnung betrifft die Erfindung zusammen-
fassend eine Planenanordnung 18 mit einer elektrisch
beheizbaren Plane 34 für ein Wetterschutzdach 10. Die
Planenanordnung 18 kann durch einen elektrischen Lei-
ter 26a-c beheizbar sein. Die Planenanordnung 18 kann
eine elektrisch leitfähige Schicht 52 aufweisen, die so-
wohl als thermischer Isolator zum Innenraum des Wet-
terschutzdachs 10 hin als auch als Schutzleiter dient. Die
Planenanordnung 18 kann auf Grundlage von Wetterda-
ten so betrieben werden, dass sich keine Schnee-
und/Eisschicht 14 auf der Planenanordnung 18 bildet.
Die Wetterdaten können von zumindest einem Sensor
30, 32 einer Steuerungsanordnung 20 gewonnen wer-
den. Die Steuerungsanordnung 20 kann zur Steuerung
und/oder Regelung des elektrischen Leiters 26a-c der
Planenanordnung 18 ausgebildet sein.

Patentansprüche

1. Wetterschutzdach (10) für eine Baustelle, wobei das
Wetterschutzdach (10) Folgendes aufweist:

a) eine Tragkonstruktion (12)
b) eine Heizanordnung (16) mit einer Planena-
nordnung (18) zur zumindest teilweisen Bede-
ckung der Tragkonstruktion (12), wobei die Pla-
nenanordnung (18) eine Plane (34) aufweist,

dadurch gekennzeichnet,
dass die Planenanordnung (18) einen elektrischen
Leiter (26a-c) zum Erwärmen der Plane (34) auf-
weist.
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2. Wetterschutzdach nach Anspruch 1, bei dem der
elektrische Leiter (26a-c) zumindest abschnittswei-
se in Form einer Heizschleife (42a-c) ausgebildet ist.

3. Wetterschutzdach nach Anspruch 1 oder 2, bei dem
der elektrische Leiter (26a-c) abschnittsweise in
Form eines Kaltleiters (40) ausgebildet ist.

4. Wetterschutzdach nach einem der Ansprüche 1 bis
3, bei dem der elektrische Leiter (26a-c) reversibel
lösbar an der Plane (34) befestigt ist.

5. Wetterschutzdach nach einem der Ansprüche 1 bis
4, bei dem die Planenanordnung (18) eine elektrisch
leitfähige Folie (52) aufweist.

6. Wetterschutzdach nach Anspruch 5, bei dem der
elektrische Leiter (26a-c) zwischen der Plane (34)
und der elektrisch leitfähigen Folie (52) angeordnet
ist.

7. Wetterschutzdach nach Anspruch 5 oder 6, bei dem
die Planenanordnung (18) eine elektrisch isolieren-
de Folie (54) aufweist, die auf der der Plane (34)
abgewandten Seite der elektrisch leitfähigen Folie
(52) angeordnet ist.

8. Wetterschutzdach nach einem der Ansprüche 5 bis
7, bei dem die Planenanordnung (18) einen Schutz-
leiter (46a-c) aufweist, wobei der Schutzleiter (46a-
c) mit der elektrisch leitfähigen Folie (52) elektrisch
leitend verbunden ist.

9. Wetterschutzdach nach einem der Ansprüche 1 bis
8, bei dem die Planenanordnung (18) eine Tasche
(48) aufweist, in der der elektrische Leiter (26a-c)
zumindest teilweise angeordnet ist.

10. Wetterschutzdach nach einem der Ansprüche 1 bis
9, bei dem die Heizanordnung (16) eine Steuerungs-
anordnung (20) zur Steuerung und/oder Regelung
der Heizleistung der Planenanordnung (18) auf-
weist.

11. Wetterschutzdach nach Anspruch 10, bei dem die
Steuerungsanordnung (20) einen Temperatursen-
sor (30) und/oder einen Feuchtigkeitssensor (32)
aufweist.

12. Planenanordnung (18) für das Wetterschutzdach
(10) nach einem der Ansprüche 1 bis 11.

13. Verwendung der Planenanordnung (18) nach An-
spruch 12 an dem Wetterschutzdach (10) nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 11.

14. Verfahren zum Betrieb des Wetterschutzdachs (10)
nach einem der Ansprüche 10 oder 11.

15. Verfahren zum Betrieb des Wetterschutzdachs (10)
nach Anspruch 14 in Verbindung mit Anspruch 11,
bei dem die Steuerungsanordnung (20) den elektri-
schen Leiter (26a-c) mit Spannung versorgt, um die
Plane (34) zu erwärmen, wenn die vom Tempera-
tursensor (30) gemessene Temperatur einen vorbe-
stimmten Wert unterschreitet und/oder wenn die
vom Feuchtigkeitssensor (32) gemessene Feuchtig-
keit einen vorbestimmten Wert überschreitet.
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